
Jazz im Weingut Grün

Wie vielfältig das musikalische An-
gebot der „Sternstunden“-Reihe
des Kulturvereins Grünstadt auch
jenseits der gewohnten Klassik-Pfade
ist, hat zuletzt Ende Juni das Konzert mit
der Mannheimer Singer-Songwriterin
Julia „Jules“ Nagele, auch bekannt als
Listentojules, in der Sommerhalle be-
wiesen. Die gleiche Offenheit versinn-
bildlicht auch der erste Programmpunkt
nach der Sommerpause, der am kom-
menden Samstag, 31. August, ab 20 Uhr
im Weingut Grün in Sausenheim zu er-
leben ist: Zu Gast ist der renommierte
Mannheimer Jazz-Trompeter Thomas
Siffling mit seinem „Groove Quartet“,
das in der ungewöhnlichen Besetzung
mit Hammond Orgel, Schlagzeug und
zwei Bläsern antritt.
Siffling, 1972 in Karlsruhe geboren, ge-
hört zu den bedeutendsten Vertretern
der deutschen Nu-Jazz-Lounge-Szene
und hat sich durch unzählige gefeierte
Auftritte in den angesehensten Jazz-
Clubs und auf Jazz-Festivals im In- und
Ausland einen Namen gemacht. 2022
erfüllte er sich zudem einen langgeheg-
ten Traum und trat erstmals auch als
Sänger auf. Erst im Mai veröffentlichte
er mit „Gentlemen’s Choice“ sein 14. Al-
bum unter eigenem Namen, das be-
schrieben wird als „relaxter Smooth

Jazz in bester West-Coast-Tradition“.
Aber der Badener ist nicht nur als Musi-
ker erfolgreich, sondern auch als Unter-
nehmer: In Mannheim betreibt er seit
2018 den „Ella & Louis Live Jazz Club“
im Rosengarten, der es in den Kritiker-
Rankings jedes Jahr auf einen der vor-
dersten Plätze unter den deutschen
Jazzclubs schafft und deshalb konse-
quenterweise in diesem Jahr einen Ab-
leger in Frankfurt erhielt. Auch das 2023
erstmals ausgerichtete „Mannheim Jazz
Festival“ geht auf Siffling Konto.
Das Konzert in Grünstadt verspricht nun
Arrangements von Klassikern wie
„Summertime“ von George Gershwin
sowie Eigen-Kompositionen Sifflings
„mit satten Grooves, schönen Melodien
und großartigen Solos“. An Sifflings Sei-
te spielen dabei der Freiburger Ham-
mond-Organist Thomas Bauser, der
Mannheimer Drummer Julian Losigkeit
und der Ludwigshafener Saxophonist
Olaf Schönborn. Einlass ab 18 Uhr. Es
werden Speisen der Metzgerei Speeter
und Weine und andere Getränke vom
Weingut Grün angeboten. Restkarten
(20 Euro) gibt’s noch im lokalen Vorver-
kauf in Grünstadt bei der Buchhand-
lung Frank, Haaß Bilder und Einrah-
mungen, Optik Neumann und der Tou-
ristinfo. |hpö

Universelle Sprache

VON ANJA BENNDORF

Bereits zum fünften Mal lädt der Ver-
ein „Jeder kann was“ zum Ethnomu-
sikfestival ein. Im Gegensatz zu den
bisherigen Veranstaltungen in dieser
Reihe geht es diesmal aber nicht ein-
fach nur darum, ohne Vorkenntnisse
gemeinsam mit bisher unbekannten
Menschen zu singen, zu tanzen und
auf Instrumenten zu spielen. „Viel-
mehr bringt jeder Teilnehmer seine
Musikkultur mit, um sie den anderen
vorzustellen und beizubringen“, be-
schreibt der Vorsitzende Volker Bolay
den demokratischen Peer-to-Peer-
Lernansatz. Das sei kein Unterricht
mit Notenlernen und Fingerübungen.
Stattdessen erfolge die Weitergabe
vom „Lehrer“ an den „Schüler“, die
auch immer wieder die Rollen
tauschten, ausschließlich über das
genaue Hinschauen, Hinhören und
Nachahmen. „Diese Methode spielt
eine bedeutsame Rolle im friedens-
fördernden Zusammensein“, erläu-
tert der Musiktherapeut.

Von Mittelmeer und
Balkan bis kurz vor den Ural
Die Veranstaltung seines Vereins,
einer gemeinnützigen Körperschaft
der Jugendhilfe, hat das Potenzial, die
im Landkreis Bad Dürkheim lebenden
Angehörigen unterschiedlicher Kul-
turen miteinander in Kontakt zu brin-
gen und zu vernetzen. Landrat Hans-
Ulrich Ihlenfeld (CDU), der die
Schirmherrschaft übernommen hat,
betont: „Musik verbindet Menschen
über Grenzen hinweg und schafft
eine einzigartige Atmosphäre der
Vielfalt und des Austauschs. Dank der
universellen Sprache der Musik kön-
nen wir leichter zueinander finden.“

Auf dem Karolinenhof vertreten
sein werden nach derzeitigem Stand
Menschen aus Algerien, Bulgarien,
Deutschland, Indien, Russland, Syrien
und der Ukraine. „Schon beim Eröff-
nungskonzert treffen erstmals Profi-
musiker aus verschiedenen ethni-
schen Gruppen aufeinander“, so Bo-
lay über den gemeinsamen Auftritt
von „Absinto Orkestra“ und der Bes-
ten des „Ethno Germany 2024“, das

Gerade in den aktuell unruhigen Zeiten mit Kriegen und Krisen überall ist gegenseitige Wertschätzung
wichtiger denn je. Dazu muss man aber natürlich den anderen und seine Kultur auch kennen. Beim
Ethnomusikfestival in Carlsberg-Hertlingshausen hat man jetzt erneut Gelegenheit dazu, sich näher zu kommen.

Jeunesses Musicales (JM) Rheinland-
Pfalz auf der Burg Lichtenberg bei Ku-
sel wenige Tage vor dem Carlsberger
Festival ausgerichtet hat. Das Ab-
schlusskonzert fand am vergangenen
Wochenende im Kulturzentrum „Das
Haus“ in Ludwigshafen statt. Die Ak-
teure kennen sich vorher nicht. Inso-
fern wird die musikalische Reise ein
nicht exakt wiederholbares Erlebnis
sein. Nur die grobe Route steht fest.
Sie führt in den Balkan, durch den
Mittelmeerraum bis kurz vor den
Ural. „Es werden Lieder präsentiert
vom Sinti-Traditional bis zu Tom
Waits sowie mitreißende Improvisa-
tionen“, kündigt Bolay an.

An den folgenden beiden Tage ste-
hen dann Workshops auf dem Pro-
gramm des Festivals, dem als künstle-
rischer Leiter der JM-Präsident Bern-
hard Vanecek aus Limburgerhof vor-
steht. Am Samstagabend können sich

dann alle an einer Jamsession beteili-
gen und am Sonntagnachmittag an
einem öffentlichen Straßenkonzert.
Das von Sponsoren und zahlreichen
ehrenamtlichen Helfern unterstützte
Angebot richtet sich an Interessierte
ab sieben Jahren.

TERMIN
Eröffnet wird das fünfte Ethnomusikfesti-
val in Carlsberg-Hertlingshausen, Unter-
dorfstraße 7, am Freitag, 30. August, um
19.30 Uhr mit einem Konzert des „Absinto
Orkestra“ und den Best Artists of Ethno
Germany 2024. Der Eintritt ist frei. Am
Samstag, 31. August, starten um 9.30 Uhr
die Workshops. Den Abschluss bildet eine
Aufführung der Festivalteilnehmer am
Sonntagnachmittag. Für die gesamte Ver-
anstaltung, einschließlich Vollverpflegung,
wird ein Kostenbeitrag von 25 Euro pro
Person erhoben. Anmeldung unter 06356
8634 oder info@jekawa.de.

Eine erfolgreiche Tennisfamilie

VON BETTINA BOSTAN

BOCKENHEIM. Steffen Helf hat be-
reits mit zehn Jahren angefangen,
Tennis zu spielen, damals noch in
Lambsheim. Nachdem er im Jahr
2000 nach Bockenheim zog, lag es
nahe, dass seine Kinder in Grünstadt
ihren Sportneigungen nachgingen.
Wen wundert es da, dass die Spröss-
linge, nachdem sie an einem Schnup-
pertraining teilgenommen hatten,
zum Tennis kamen?

„Schon unsere große Tochter Sarah
spielt Tennis, musste aber durch das
Studium das regelmäßige Training
aufgeben“, so der Vater. Helf selbst
spielte noch bis 2013 in Lambsheim,
bis er schließlich auch zum Park-Ten-
nisclub wechselte. Inzwischen spielt
er Pfalzliga, wurde 2015 Vize-Pfalz-
meister Herren 40 und trainiert zwei-
bis dreimal wöchentlich. Seine Frau
Sabine spielt ebenfalls Tennis, aller-
dings „just for fun“ und trainiert in
der Regel einmal wöchentlich. „Der
Auslöser war für mich meine Teilnah-
me an einem Schnuppertraining -
nachdem ich als Jugendliche schon
einmal Tennis gespielt hatte, fand ich
schnell wieder Gefallen daran“, sagt
die 49-Jährige.

Dann gibt es noch Sohn Max, der
mit Down-Syndrom geboren wurde.
„Als wir 2019 mit dem Tennisclub im
Trainingscamp auf Djerba waren,
wurde der langjährige Trainer, Marc
Brinkmann, auf Max aufmerksam
und spielte nach dem offiziellen Trai-
ning mit ihm“, erinnert sich der Vater.
Brinkmann sei danach völlig begeis-
tert gewesen, wie gut Max gespielt
habe, wie fit er sei - trotz des Down-
Syndroms. „Durch ihn wurde dann
die erste integrative Gruppe beim
Park-Tennis ins Leben gerufen, der
Max fortan angehörte, inzwischen
gibt es schon zwei Gruppen mit be-
einträchtigten Athleten“, so Helf.
Max trainiert seitdem regelmäßig
auf dem Platz oder in der Halle und
hat auch schon diverse Turniere be-
stritten. „Im Juli 2022 hat Max bei den
Landes-Sommerspielen der Special
Olympic Baden-Württemberg den
dritten Platz gemacht, sein Kumpel

SPORTSTYPEN: Eine ganze Familie ist tennisbegeistert und trainiert regelmäßig im
Park-Tennisclub Grünstadt. Durch sie gibt es seit ein paar Jahren in diesem Club
auch integrative Trainingsgruppen. Ein Familienporträt.

Nils, der auch in der integrativen
Gruppe in Grünstadt trainiert, sogar
Platz 2“, freut sich Helf.

Bei den Special Olympics Unified in
Ludwigshafen Anfang des Jahres ha-
be Max gemeinsam mit seinem Vater
teilgenommen, Tochter Sarah habe
mit Nils Doppel gespielt. „Hier haben
wir zwar keine nennenswerte Plat-
zierung erreicht, aber Dabeisein ist
alles und macht einfach Riesen-
Spaß“, sagt Max und ergänzt: „Unsere
Gegner waren auch die Olympia-

Dritten aus dem Vorjahr.“ Der Jüngste
der Familie ist der 17-jährige Louis,
der schon mit drei Jahren begann, in
Hof und Garten mit seinem Vater
Tennis zu spielen. „Ich kaufte ihm da-
mals einen kleinen Schläger und
stellte bald fest, dass er eine außeror-
dentliche Auge-Hand-Koordination
und ein gutes Ballgefühl hatte, denn
er konnte beispielsweise den Ball
schon früh mit einer Hand fangen“,
erinnert er sich. Als er vier Jahre alt
war, sei dann der kleine Louis mit sei-

ner großen Schwester zum Tennis-
training auf den Berg gegangen, be-
geistert von Anfang an. „Mit fünf
spielte ich mein erstes Turnier mit
größeren Kindern und bin immerhin
nicht Letzter geworden“, erzählt der
17-Jährige schmunzelnd.

Der erste Pokal folgte bei einem
Turnier in der U8, was seinen Ehrgeiz
entfachte und bis heute am Brennen
hält. „Noch gut erinnere ich mich an
ein Turnier, bei dem ein Verbands-
trainer auf mich aufmerksam wurde,

sich unsere Telefonnummer besorgte
und mich so zum Leistungszentrum
Rheinland-Pfalz nach Ludwigshafen
holte, wo ich fortan zusätzlich zu
meinem Training in Grünstadt noch
zweimal wöchentlich trainierte“, er-
zählt Louis, der seit damals Mitglied
im Verbandskader ist. Louis hat in
sämtlichen Mannschaften beim Park-
Tennis gespielt, ab 13 schon in der
Herrenmannschaft, ist öfter Pfalz-
meister geworden und spielt heute
U18 in der Verbandsliga Herren. „Ich

hab kaum ein Spiel verloren und bei-
spielsweise mit meinem Vater im
Doppel die Meden-Runde gewonnen,
als ich 13 war“, erzählt er. Der Fokus
des jungen Mannes liegt eindeutig im
Sport, was man auch an seiner Wahl
der weiterführenden Schule klar er-
kennt. „Ich gehe zum Heinrich-Hei-
ne-Gymnasium in Kaiserslautern
und bin dort im Internat“, berichtet
er. Dort habe er die Möglichkeit, vier-
mal wöchentlich nach der Schule
Kraft-, Koordinations- und Konditi-
onstraining zu haben, zusätzlich zum
Tennistraining, insgesamt rund 15 bis
20 Stunden Training pro Woche. „Am
Wochenende sind dann die Turniere,
bei denen ich immer meinen größten
Fan - meinen Bruder Max - dabei ha-
be“, sagt er lachend. Zu Ostern war
Louis ohne seine Familie wieder auf
Djerba im Trainingscamp, um sich
auf die Sandsaison vorzubereiten, im
Herbst ginge es mit Familie nach An-
talya zur Vorbereitung auf die Hal-
lensaison.

„Wir suchen unseren Urlaub da-
nach aus, ob das Hotel Tennisplätze
hat“, sagt Mutter Sabine lachend. In
diesem Jahr hat Louis die Pfalzmeis-
terschaften Sand U18 gewonnen, im
vergangenen Jahr die U16 Pfalzmeis-
terschaften in der Halle. Im Umkreis
von 100 Kilometern habe er nahezu
schon auf allen Tennisplätzen ge-
spielt, wobei es ihm in seinem Park-
Tennis-Club am besten gefällt. „In-
zwischen gibt es zu Hause zwei Vitri-
nen voll mit Pokalen von mir“, er-
zählt Louis, der auch bei vielen Ju-
gendturnieren des Deutschen Ten-
nisbundes erfolgreich abschloss und
auch schon im europäischen Ausland,
in Luxembourg, ein Turnier gespielt
hat. „Gerne würde ich es schaffen,
beim Welt-ITF-Turnier teilzuneh-
men, bei dem es Weltranglistenpunk-
te gibt - da arbeite ich dran“, meint er
lachend. Louis hat auch einen Traum:
„Ich würde gerne nach meinem Abi in
2026 an ein College nach USA gehen,
um dort Sportmanagement oder
Sportwissenschaften zu studieren“,
schwärmt er und ergänzt: „Für Sport
opfere ich viel, ich lebe meinen Sport
mit Haut und Haar.“
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Bereits zum fünften Mal lädt der Verein „Jeder kann was“ zum Ethnomusikfestival in Carlsberg-Hertlingshausen ein.
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Kommt mit „balkangeschwängertem
Ethno-Jazz“ zum Eröffnungskonzert:
„Absinto Orkestra“. FOTO: ÖLKE

Steffen und Sabine Helf mit ihren Söhnen Louis und Max. FOTO: BETTINA BOSTAN


